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Ach will dis Mara mich mit bittern Salſen ſpriſen.
Der Lotber DEJNES Glucks wird ein Eypreffen Hayn.
Vor Jammer werd im faft. wie Niobe zu Stein.

Giſt hieſt DU mich TiEJN. Gind, izt machſt DI mich zun Wayſen.

ß?Was vor ein SiſyphStein ſetzt meint Bruſt in Schier.
Ja da Du blutend ſtirbft/e blutet mir mein Hertz.

Des Todes rauher Herbſt euiblkteert Drbſt und Hoffen.
Ach daß rs ſich fprbald gr flbeuds andern kan!
Weint nicht der Balſam- Baum der einen Ritz gewänn?

Und ſtromet nicht der Felz, dò  ſisStab getroffen?
So ſſtrdint nein Augen? lndawar eut Recht und Fug. 42

Es falt der ThränenZo ei Aſhal kiug,4

Der meine Freyſtadt, Port, Altar und Artzt geweſen,
Ein Artzt ,ſo mir vorlangſt, nechſt GOtt, das Leben gab.
Sein Heilen ließ mir ſtets ſatt Weh den ſanfften Stab,

Empfinden, ſchmuckte gleich det Neid das Hauß mit Beſen.
Kam Eris „ApffelWurff det Tugend in die Bahn,
Und fieng mir ihren Sitz und Ruh zuſtohren an,

So halff mir DEJNE Kunſt Jo Guyſtels Feld behalten.
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DEJRNolcht und Recht vertrieb, was dort der Feind gethan,
Hier gieng kein Unkraut auf. hier floh der Laſter Plan-.

Hier blieb ein Jaroh glakt, ein Eſau ohne Falten.
5DU nahmeſt mich ſo gar als Rind auf DEJNEN Schoeß,

Duwerthes Vater-Hertz. So zartuch, ja ſo groß,
War DEJRER Reiguna Crieb, zumir aus freden Huffteni

Betribt gieng ichzun DIJR, tifreut kam ich zuruck.
Wie Rhodus -Heller Lentz:. So war DEJN holder Blick,

Und DEJNE Mildigkeit wir Siculs keiche Trifften.
Aſtraa flochte DJR den Lorber um DEJN Haupt.
Hierunter wurde bald auch andern Schutz erlaubt.

So that der Feinde Blitz denſelben keinen Schaden.

Die Themis fand in DJR Altar und Sarriſte.
Dauwar den Leidenden DEJN Beyſtand, Fleiß und Treu

Jn ihrem Labyrinth. der Ariadie-Faden.
Es zierte ſich DEJR Echild mit einem Pelican,
Aus des verſpritztem Blut;, jach derer Alten Wahn,

Sein zart Geſchlechte lebt.  DUhaſt den Ruhm erworben,
Daß, da DU Biut und Krafft ind Leben angewandt. 4

Manch ſchmachtender Client das Leben wieder fandt.

Nun iſt ein Pelican in ſeinein Blut geſtorben.
Zur Loſung diente DJRein grüner JacobbStab:
Weil DJR der Mangel erſt nichts mehr als dieſen gab,

Der war die Zuverſicht/die ſich auf GOtt geſtutzet.
Weil deſſen Seegen Schatz ſich nun mit JHM gepaart:

Geſchach es, baß er Dir zuzwehen Heeren ward,
Bis ERim lichten Gluntz itzt beh den Sternen blitzet.
Oierauf lehüt ſich mein Troſt.: Da DEJNE dodesNacht

Aus meinem Goſen mir Eghptens Schatten macht:

So muß der TriſtisBaulmm in dieſen Nachten bluhen
DuU feyreſt Andacht voll bey GOtt das EngelFeſt.

Da DJCH DEJN gs-Zleiß den Purpur finden laſt,
Muß ſelbſt Dein utr Grufft mit Purpur u—
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DEdZN Henyland der am Creutz vorlangſt an unſer Statt,
Als edler Pelican ſich todt geblutet hat,

Hat DJRin AbramsSchooß das Leben zubereitet.

Der Leib hat ſich geſenckt, Der Geiſt hat ſich erhoht.

Und da Dein Lebens-Licht ſo blutroth untergeht:
Was Wunder! daß es Dir den ſchonſten Tag be

deutet?
Wenn man TrajanusStaub auf hohen Saulen ehrt,
Wann Memphis Seinen Ruhm durch Obelisken mehrt,

Und Pyramiden ſetzt und ewge Lampen findet:

Sſ ſ Br ſt de DoR St b d ctto ey in dier u i Cim auct ann,Zein Denckmahl aufgebaut, woran Dein Bildniß

prangt,
Und ewig brennend Dehl die Frommigkeit entzundet!

Nun küß ich Deine Hand, und ſage: Lebe wohl!
Es wepode ſich DEJN Geiſt, wo Zions-Freuden-Pol

Das Dreymahlheilig ſtummt und DJR die güldnen Auen,

Auf Roſenreicher Bahn, zum Purpur Lamme zeigt.
Nun ſchlaffe, wo die Grufft, den Gang zur Ruhe, beugt,

und wir den Glieder-Bauin neucm WBaue ſchauen.
GOtt ſchaff den Traurigen des Troſtes Gilead,
Daß vor dem blutgen Schmertz den beſten Balſam hat!

Er zeig in dieſer Fluth des Wohlergehns Korallen!

Indeſſen ſetzet DJR zur LeichenSchrifft mein  Tricb,
Was Fama Ceder-Safft vom Helden Guſtav ſchrieb:

GOtt ließ Dich bl tend zwar, doch als ein Sieger
fallen.
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